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Man abonnirt bei allen
Poststellen und Landpost-
boten ; in Altenstaig bei

der Erpedition .

Inserate sind immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein -
rückungsgebiihr stets auf

das Billigste berechnet .

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemessen
hoimrirt .

TMMII
.

Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von der oberen Nagold .

Dieses Elan erscheint
wöchentlicb drs: Mal uns
zwar Diennag , Donner -

nag und Samstag .

Oer Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 M .
im OA.-Bezirk 85 P
außerhalb 1 Mt

Jnseratenaufgabe späte
stenS Morg. 10 Ihr , an
Lage vor dem jeweilige

Erscheinen .

Hlr. 37 . Attenstaig, Samstag dm 31. März. 1883.
Bei der am I2 ./I4 . Februar und am 12./IS . März

d. I . vorgenommenen niederen Postdienstprüfungfind u . A.
nachstehende Eandidaten für befähigt erklärt worden : Bei¬
ßer , Wilhelm Friedrich von Calw , Fischer , Karl Hein¬
rich Gottlieb, von Wildberg , OA. Nagold , Waiblinger ,
Paul Friedrich, von Bösingen , OA . Nagold.

2 Der Verfassungskonflikt in Norwegen .
Während die revolutionären Bestrebungen

in den meisten Staaten Europas die Ungesetzlich¬
keit und das Verbrechen in ihren Dienst neh¬
men , bereitet sich in Norwegen ebenfalls eine
Staatsumwälzung vor . die aber, bisher wenig¬
stens, nicht den gesetzlichen Boden verlassen hat.
Der Dichter Björnson , der Führer der demo¬
kratischen Partei, kennt seine Landsleute : ihr
-erber, knorrig-zäher Charakter liebt einen Weg
geradeweg aufs Ziel , ohne Falsch , ohne Hinter¬
gedanken , ohne politische Kunststückchen. Björn-
sons Parteigänger glauben in ihrem Rechte zu
sein und weichen von diesem ihrem wirklichen
oder vermeintlichen Rechte um keinen Fuß breit ab.

Allerdings ist das monarchische Regiment
in Norwegen kein historisches , sondern ein ver¬
tragsmäßiges . Während beispielsweise keine
einzige deutsche Verfassung einen andern Rechts -
grund hat , als daß sie der Monarch gegeben
hat, ist die norwegische Verfassung 1814 zwischen
den Volksvertretern und dem neueinzusetzenden
Königshause vereinbart worden ; die Ver¬
treter des Königs verhandelten lange mit denen
des Volkes und erst , nachdem eine Verständi¬
gung zu Stande gekommen , wurde die Königs¬
wahl vollzogen und darauf erst übernahm das
Haus Bernadotte den norwegischen Thron. So
ist das Königsthum in Norwegen keineswegs
ein historisches Produkt, sondern das Resultat
eines freien Vertrages. Man ersteht daraus,
daß der Verfafsungskonflikt, der gegenwärtig in
Norwegen ausgebrochen ist, mit deutschen Ver¬
hältnissen keinerlei Berührungspunkte hat , und
um so unbefangener kann man ihn von hier aus
beurtheilen .

Der Sachverhalt ist folgender : Nach der
norwegischen Verfassung können die Minister
nicht in das Storthing (Volksvertretung ) ge¬
wählt werden und haben auch nicht das Recht ,
an den Verhandlungen des Parlaments als
Vertreter der Regierung irgendwie Antheil zu
nehmen. Diese höchst eigenthümliche Bestimmung
der Verfassung wollte das Storthing abgeändert
wissen und faßte demgemäß den Beschluß, daß
künftig die Minister mit beratender Stimme
den Verhandlungen beizuwohnen berechtigt sein
sollten. Die Krone, welche früher selbst dieser
Aenderung der Verfassung geneigt gewesen war,
wie sie ja auch sachlich durchaus begründet ist,
verlangte jedoch jetzt für ihre Zustimmung einige
anderweitige Abänderungen der Verfassung,
welche nach ihrer Meinung sich als unbedingt
notwendig erwiesen hatten , um die Rechte des
Königthums einigermaßen sicher zu stellen . Das
Storthing verweigerte seine Zustimmung zu
diesen Abänderungen, worauf die Krone ihrer¬
seits die Zustimmung jenes verfassungsändern¬
den Beschlusses des Storthing versagte. Da¬
raufhin faßte das Storthing den Beschluß noch
zweimal in neuer Zusammensetzung, der König
versagte abermals die Zustimmung und nun¬
wehr erklärte das Storthing seinen zuletzt ge¬
faßten Verfassungsänderungsbeschluß gemäß
der Verfassung als in Rechtskraft getreten,ohne daß es hierzu königlicher Genehmigung
bedürfe.

Damit ist der Konflikt zu einem brennenden
geworden. Der König beansprucht zu jeder
Verfassungsänderung das unbedingte Einspruchs¬
recht, weil diese Verfassung eben der Vertrag
sei, den sein Haus mit dem norwegischen Volke

abgeschlossen hat und weil Verträge eben nicht
einseitig abgeändert werden können . Die juri¬
stische Fakultät der Universität Christiania hat
sich in einem sehr gründlichen Rechtsgrundachten
ebenso geäußert und man darf daher mit Recht
auf den Ausgang des Konfliktes gespannt sein.

Tagespolitik.
— In militärischen Kreisen will man von

zahlreichen Abschiedsgesuchen älterer Mili¬
tärs, welche mit Divisions - bezw. Brigadekom¬
mandos betraut sind, wissen ; allem Anschein
nach sind , meint die „ Mgd . Ztg. " , diese An¬
gaben nicht ohne tatsächlichen Hintergrund .
In diesem Falle dürfte schon in nächster Zeit
ein immerhin umfangreiches und bemerkenswer-
thes Avancement in den höheren militärischen
Graden zu erwarten sein.

— lieber die Entwickelung der deutschen
Marine unter Hrn. v. Stoschs Leitung schreibt
die „K . Ztg. " Folgendes : „ Als General v.
Stosch 1871 zum Chef der Admiralität ernannt
wurde, zählte unsere Flotte drei Panzerfregatten
mit 55 Kanonen .und alles zusammengerechnet
48 Schiffe mit 380 Kanonen. Jetzt nach elf¬
jähriger Amtsführung , besteht die deutsche Flotte
aus 7 Panzerfregatten mit 85 Geschützen und
zusammen 108 Kriegsschiffen mit 518 Kanonen
und 12122 Mann Besatzung. Herr v. Stosch
hat den 1874 von ihm vorgelegten erweiterten
Flottengründungsplan nahezu ausgeführt .

— Nach Wiederzusammentritt der franz.
Kammern wird i-der Kriegsminister denselben
außer den zwei Gesetzentwürfen über die Rekru-
tirung und die Beförderung noch einen dritten
über die Errichtung einer Koloniälarmee vor¬
legen . Außerdem läßt derselbe einen Gesetzent¬
wurf vorbereiten, nach welchem die Soldaten¬
kinder in sechs Schulen (vier für die Infanterie ,
eine für die Reiterei und eine für die Artillerie )
untergebracht werden sollen , so daß sich später
keine Soldatenktnder mehr bei den einzelnen
Regimentern befinden werden, wie dies bisher
der Fall war.

— Eine Anzahl von Senatoren und De¬
putieren der verschiedensten monarchischen Frak¬
tionen Frankreichs haben eine „konservative
Union " gegründet. Das Programm der von
ihnen aufzustellenden Kandidaien , mögen sie im
übrigen Legitimisten, Orleanisten oder Bonapar-
tisten sein , soll als einzigen Punkt die „Bekämpf¬
ung der sozialen Gefahr " enthalten .

— Lord Dufferin , der in Egypten weilt,
um das aus den Fugen gegangene egyptische
Staatsschiff wieder auszubeffern und in das
rechte Fahrwasser zu leiten, hat eine Denkschrift
über den Erfolg seiner Thätigkeit ausgearbeitet ,
worin er sich gerade nicht sehr befriedigt zeigt.
„Hätte ich den Auftrag erhalten, " so schreibt
er, „ die egyptische Angelegenheit nach Art eines
indischen Vasallenstaates zu organistren , so wäre
die Aussicht anders . Die meisterliche Hand
eines Ministerrestdenten hätte bald alles nach
seinem Willen gebeugt und in fünf Jahren
würden wir den Wohlstand des Landes sehr
gehoben haben." Daraus würde folgen , daß
die Engländer jetzt in Egypten bleiben müssen,
um die Puppen , denen sie die Verwaltung des
Landes anvertraut, auf immerdar zu beaufsich¬
tigen .

— Die Entdeckungen irischer Verbrecher -
Vereinigungen mehren sich. Neuerdings soll
wieder eine Bande von 13 Personen abgefaßt
worden sein, welche das Leben und Eigenthum
irischer Bürger, die dem Pachtgesetze Folge lei¬
steten oder sich gegen die Vehmurtheile der Land -
liguisten vergingen, bedrohten.

— Im russischen Finanzministerium wird

auf ausdrücklichen direkten Befehl des Zaren
der Plan einer staatlichen Arbeiterversiche¬
rung gegen Unfälle ausgcarbeitet werden . Fer¬
ner tagt gegenwärtig eine Kommission zur Be-
rathung von Vorschlägen über die Begründung
von Spar - und Darlehenskassen in jeder
ländlichen Gemeinde.

— Auch in Athen scheint jetzt die Dyna¬mit - Epidemie sich Eingang verschafft zu
haben. Es wurde daselbst am Charsreitag ein
Plakat angeschlagen , welches Drohungen gegen
den Ministerpräsidenten Trikupis und den Fi¬
nanzminister Kalligas enthielt und die Opposi¬
tion aufforderte, sich nicht in die Kammer zu
begeben , da in derselben eine Dynamitexploston
erfolgen würde. Obschon das Plakat nicht ernst
genommen wird, sind gleichwohl Vorsichtsmaß¬
regeln von der Polizei getroffen worden.

— Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten hat ein Kriegsschiff nach Madagaskar
entsendet , welches an der Nordwestküste dieser
Insel kreuzen soll. Dieses Vorgehen hat den
Zweck, die amerikanischen Bürger auf der Insel
in den Rechten , welche ihnen durch den jüngst
zwischen den Vereinigten Staaten und Mada¬
gaskar geschlossenen Vertrag gesichert worden
find , zu schützen . Da auch England entschlossen
ist, die Rechte seiner auf Madagaskar wohnen¬
den Staatsangehörigen zu schützen , so wird der
von Frankreich geplante Kriegszug gegen die
Madagassen wohl entweder in den Sand ver¬
laufen, oder mindestens nicht zu dem gewünsch¬
ten Ergebniß , Aneignung der Insel an Frank¬
reich, führen.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 28 . März. (9. Sitzung .)

Der Präsident heißt das hohe Haus willkommen ,
gedenkt der anstrengenden Arbeiten der Finanz¬
kommission und meint, es sei Hoffnung vorhan¬
den, daß die Kammer ihre Arbeiten in 2 Mo¬
naten zu Ende führen werde. — Es sind An¬
fechtungen der Wahlen von Gaildorf, Rottenburg
und Stuttgart Anit eingelaufen, die an die
Legitimationskommission gewiesen werden , ferner
verschiedene Petitionen . — Der neue Abgeord¬
nete für Herrenberg (Schürer ) wird beeidigt.
— Man tritt in die Berathung des Berichts
der Finanzkommisston über die Prüfung der
Staatsfinanzverwaltung pro 1879/81 ein. Die
Herren Berichterstatter machen zu den einzelnen
Positionen nur Bemerkungen unwesentlicher Na¬
tur und der Herr Finanzminister führt in einer
kurzen einleitenden Ansprache aus, daß an den
Matrikularbeiträgen in gedachter Periode gegen
die Voranschläge 3 Mill. Mark erspart werden
konnten in Folge der Erhöhung der Reichsein¬
nahmen. Der Schlußantrag der Finanzkommis¬
ston geht dahin : die Kammer möge , abgesehen
von dem Vorbehalt der Beschlußfassung 1) über
einen Restvorbehalt von 15,000 M. zur bean¬
tragten Versetzung des Reilhauses von Güter-
stcin nach Offenhausen, 2) bezügl . der Rechnungs¬
nachweise über das land - und forstwirthschaftliche
Institut Hohenheim, 3) hinsichtlich eines Rest¬
vorbehaltes von 532,250 M. für eine neue
Kunstschule den Nachweis der richtigen , der Ver¬
abschiedung angemessenen Verwendung der be¬
willigten Steuern in den nächsten beiden Etats¬
jahren 1879/80 und 1880/81 für erbracht er¬
kennen. Wird angenommen. Frhr. v. Wöll -
warth fragt an , ob sich kein Xoäua vivsnäi
treffen lasse, um das Nebeneinandertagen von
Reichstag und Landtag zu vermeiden, worauf
Minister v. Mirtnacht erwidert, daß die K. Re¬
gierung gern das Nebeneinandertagen von Reichs-



Frau Securius sich kaum zu einer Höhe von
2000 Meter zu erheben wußte , stieg der Vogel -
sche Ballon trotz des heftigen Nordwestwindes
bis zu 2920 Meter und darüber . Weniger
günstig fiel dagegen die pekuniäre Seite des
Unternehmens aus . Wie wir hören , betrug die
Höhe der Einnahme ca. 750 Mark , so daß
einige hundert Mark Defizit wohl zu tragen
find .

Tübingen , 23 . März . Die Schwurge¬
richtssitz nngen des ersten Quartals 1883 wurden
heute unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichts -
direkiors v. Häcker dahier eröffnet . Die Ta¬
gesordnung umfaßt diesmal nur 3 Fälle . Der
erste derselben betraf die Strafsache gegen den
Gemeindewaldschützen Nikol . Schieler von
Haiterbach wegen Meineids . Der Angeklagte ,
welcher bei seiner heutigen Vernehmung ein
offenes Geständniß ablegte , wurde von den Ge¬
schworenen (Obmann Hr . Prof . Dr . v. Schön¬
berg von Tübingen ) im Sinne der Anklage
schuldig gesprochen und dem Anträge der Staats¬
anwaltschaft entsprechend zu einer Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr 2 Mon . neben 3jähr . Verlust
der bürgerl . Ehrenrechte und dauernder Un¬
fähigkeit zur Zeugnißablegung vor Gericht ver¬
urteilt .

In Gaisburg verkaufte eine arme Frau
die nichts mehr zu essen hatte , in ihrer großen
Noth ihre schönen gelben Zöpfe , sowie die Zöpfe
ihres Töchterleins um den Preis von 2 Mrk .
50 Psg .

Der wegen Unterschlagung steckbrieflich ver¬
folgte Gehilfe des Oberamtspflegers in Bracken¬
heim wurde in Straßburg wegen Verletzung
der Militärpflicht zur Haft gebracht .

In Roth bei Mergentheim wurde ein
lOjähriger Knabe von einer Kreissäge , der er
unvorsichtiger Weise zu nahe kam , erfaßt und
ihm der Hinterkopf durchsägt , so daß er sofort
todt war .

(Selbstmord .) In Stuttgart erschoß
sich in der Legionskaserne mit seinem Dienst¬
gewehr der Unteroffizier der 4 . Kompagnie des
Grenadierregiments Königin Olga ( 1 . Württ .)
Nro . 119 Karl August Denzel von Mezingen ,
OA . Urach . Motiv : Liebeskummer .

Deutsches Reich.
Das Miliiärwochenblatt bringt eine kriegs¬

geschichtliche Studie , betitelt : „Politik und Krieg¬
führung ", welche auf die nachtheilige Einwirkung
politischer Strömungen auf die Kriegsführung
verweist , wie sich dies auch aus einem Briefe
Napoleons III . , d . d . Wilhelmshöhe , im Oktober
1870 , ergebe. Napoleon sage hierin , daß er
durch politische Erwägungen zu dem Marsche
nach Sedan gezwungen worden wäre . Weiter
heißt es in dem Artikel : Die Wünsche der Par¬
lamente können und dürfen sich nicht bis zur
Vorschrift über die Mittel und die Art der Er¬
füllung politischer und kriegerischer Zwecke durch
die Diplomatie oder durch Kriegführung steigern .
In dieser Hinsicht muß die Wahl der Mittel

unbedingt der Regierung überlassen bleiben , die
allein im Stande ist, alle Einflüsse von inner¬
halb wie außerhalb zu deurtheilen , und die auch
weiß , ob dieser oder jener Weg zum Ziele führt .

Karlsruhe , 28 . März . Vor der heuti¬
gen Strafkammer wurden die Gebrüder Kauf¬
mann , Fruchthändler , wegen mehrfacher Wech¬
selfälschung der eine zu 10 , der andere zu 9
Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Die beiden Söhne des verstorbenen Reichs¬
kanzlers Gortschakoff haben zum Andenken
an ihren Vater den Armen der Stadt Baden
die Summe von 1000 M . gespendet .

München , 27 . März . Ein 13jähriger
Kaufmannslehrling ist nach Verübung einer
rafstnirten Urkundenfälschung und Unterschlagung
von 3000 M . flüchtig gegangen . Vergangenen
Samstag den 24 . d . sandte ihn sein Prinzipal
zu einem Bankier mit einer Anweisung auf
300 M . Der Lehrling hängte eine Null an,
erhob 3000 M . und verschwand . Es wird ver-
muthet , daß er in Gesellschaft von zwei anderen
Knaben reist , von welchen der eine im gleichen
Lebensalter , während der andere vielleicht 17
Jahre alt sein wird . Behufs Ausmittelung und
Aufgreifung dieser jugendlichen Verbrecher ist
bereits Steckbrief erlassen .

Saarlouis , 26 . März . Großes Auf¬
sehen erregt hier die am Samstag erfolgte Ver-
Haftung des Oberstabsarztes Schmitten vom
30 . Regiment , welcher in die bekannte Milttär -
befretungsgeschichte mitverwickelt sein soll .

Kiel , 26 . März . Wie von zuverlässiger
Seite mitgetheilt wird , ist das Verbleiben des
Vize-Admirals Bätsch in seiner Stellung nun¬
mehr außer Zweifel gestellt .

Essen . Einem hiesigen Hundehändler
wurden vor einigen Togen 56 Hunde abge¬
pfändet , Bernhardiner , Doggen , Jagdhunde ,
Seidenpudel , Windspiele , Pinscher , kurz , Ver¬
treter aller Rassen , und in einen Kellerraum
des Rathhauses eingesperrt , wo sich ihre Zahl
auf bekanntem Wege bereits um ein halb Dutzend
vermehrt hat . Die ganze Gesellschaft wurde
auf dem Marktplatze öffentlich verauktionirt .

Zur Warnung -theilt die „ Aach . Ztg . " Fol¬
gendes mit : In einem Hause in der R . Straße
zu Aachen bemerkte dieser Tage das Haus¬
mädchen beim Betreten eines Zimmers , daß
die eine Gardine lustig brannte . Das Feuer
wurde schnell gelöscht und als man sich nach
der Ursache umsah , da trug die liebe Sonne die
Schuld daran , deren Strahlen , durch eine vor
dem Fenster stehende Fischglocke fallend , eine
so intensive Hitze erzeug : hatten , daß die dahinter
befindliche Gardine flott zu brennen anfing .
Derartige Brandstiftungen mögen übrigens nichts
Seltenes sein.

Ausland .
Eine Wienerin wachte Nachts durch ei¬

nen Schrei ihres Kindleins von 18 Monaten
auf ; sie untersuchte das Kind und fand nichts
Auffälliges . Von dieser Zeit an konnte das

tag und Landtag vermieden hätte , was aber
nach Lage unserer parlamentarische » Bedürfnisse
nicht wohl möglich gewesen sei . Einberufung ,
Vertagung und Schließung des Reichstags sei
allein Sache des Kaisers ; eia Plan über die
Dauer des Tagens dieser Körperschaft lasse sich
nur schwer im Voraus feststellen . Es könne
z. B . sein , daß der Reichstag bis Juni zusam¬
menbleibe und wollten wir bis dahin mit unse¬
rem Landtag warten , könnten wir bis Ende
Juli auch noch hier sitzen, was man uns doch
nicht gur zumuthen könne. Redner meint , es
werde sich schon ein Arrangement treffen lassen ,
daß die Mitglieder des Reichstags , welche zu¬
gleich diesem hohen Hause angebören , den wich¬
tigeren Verhandlungen dieser Körperschaft wer¬
den beiwohnen können . — Reichstagsabgeordnete ,
welche der württ . Kammer angchören , find es 6.
— Schluß de '' Sitzung .

Lalldesnachrichten .
Besenfeld , 24 . März . Die hiesige

Waldwaideablösung , welche bald vor zehn Jah¬
ren zur Verhandlung gelangte , dürfte nun ihrer
Erledigung näher gerück: werden , indem neuer¬
dings wieder Unterhandlungen mit den Parteien
gepflogen werden soll n.

Stuttgart , 27 . März . Ueber einige
Anträge , welche der übermorgen in Kassel abzu -
haltenden konstituirenden Versammlung des
„ Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geisti¬
ger Getränke " zugegangen sind , fand heute Vor¬
mittag hier eine vertrauliche Besprechung statt ,
die auch von auswärts besucht war . Der Verein
zählt in Württemberg etwa 60 Mitglieder . Die
Unsichrer: gingen dahin , die Bekämpfung des
Genusses von Wein und Bier aus den Vereins¬
bestrebungen auszuschließen und vornehmlich das
Augenmerk auf den Branntweingenuß zu rich¬
ten . Man sprach sodann gegen die vielen Uebel-
stände , welche das Wirthshausleben für daS
foziale Leben mit sich bringe , trat für Schließ¬
ung der Wirthschafren am Sonntag Vormittag
und Wiedereinführung der Polizeistunde ein,
wandte sich ferner gegen die zu leichte Ertheil -
ung von Wirthschaftskonzessionen , unterzog die
Trinkgelagen auf den Universi ' äten einer schar¬
fen Kritik , und erklärte es für wünschenswerth ,
daß das Volk über den geringen Nährwerth der
geistigen Getränke belehrt werde . Der Beitrag
als Mitglied des Vereins berrägt 2 M . p Jahr .

Aus Anlaß der Ermordung des Berliner
Geldbrieiträgers hat die Stuttgarter Post¬
behörde verfügt , daß die Auszahlung von Gel¬
dern an Einzelpersonen in Privatwohnungen
künftighin nur noch im Beisein Dritter zu er¬
folgen habe . Die Auszahlung von Postgeldern
an Firmen erfolgt dagegen in althergebrachter
Weise .

Stuttgart , 28 . März . Der Stuttgarter
Aeronaut Vogel , dessen erste Fahrt über Er
warten glücklich von Statten ging , hat seine
Vorgänger hinsichtlich der von ihm erreichten
Höhe um ein Erkleckliches übertroffen . Während

Die Kartengundet .
Eine Dorfgeschichte von LreAiist LntsoUsv .

(Schluß .)
„ Ich habe selten "

, begann der Advokat , „ eine solche oberflächliche
Beweisführung gehört wie die des Herrn Staatsanwalts und ich denke,
daß cs mir ein Leichtes sein wird , sie nicht nur zu entkräften , sondern die
Herren Geschworenen von der Unschuld des Angeklagten völlig zu überzeugen . "

Tann begann er den ganzen Verlauf der Voruntersuchung u . den bisheri¬
gen G vg der Verhandlung sorgfältig zu zergliedern u . sagte unter anderem :

„ Die Herren Geschworenen haben vor allem darauf Rücksicht zu neh¬
men , daß sie in dem Angeklagten einen gebildeten und tadellos recht¬
schaffenen jungen Mann vor sich haben . Ist es wirklich denkbar , daß ein
Mann wie der Angeklagte , seinen Feind — das ist in gewisser Hinsicht
allerdings der verwundete Jäger — heimtückisch im Schlafe überfalle ?
Abgesehen von seinem unantastbaren Charakter hätte schon das Vertrauen
auf seine physische Kraft , die offenkundig der des Verwundeten weit über¬
legen ist, ihn abgehalten von dem meuchlerischen Schlag , den offenbar ein
anderer gegen den Jäger geführt ! Es konnte höchstens der Gedanke an
eine Wiedervergeltung für den Stich am Kirchweihtage in ihm leben , nie
aber der schwaize Vorsatz , den Gegner hinterrücks zu ermorden . Aber
auch für d >e elftere Annahme spricht lediglich nichts als die „Stimme
des Volkes "

, der man so gern in bequemen Fällen vertraut , noch die
Aussagen der Zeugen . Diese letzteren sind aber wirklich interessant ,
komisch und ira rsch oft zugleich.

„ Es ist d e Aussage der W rthstochter ein trauriger Beleg für ihr
racksüchnges Gemüth . weil sie notorisch von dem Angeklagten als Braut
verschmäht worden ist . Uebrigens , hat die Zeugin nicht trotzdem durch

ihre Zeitangabe das erklärt , was für sich allein den Angeklagten frei
machen muß ? Hat sie nicht so recht sein Alibi bewiesen ?

„Die Thatsache ferner , daß kein Zeuge in dem Thäter den Ange¬
klagten erkannt hat , steht fest. Freilich hat zwar eine der Hauptzeuginnen ,
die Besendore , anfänglich behauptet , daß sie in dem Thäter den Ulrich
Hormayer erkannt habe , aber sie ist durch einen Zwischenfall wieder auf
den Weg der Wahrheit zurückgeführt worden .

„Für mich ist diese Umkehr kein Räthsel , und wer den Charakter
der genannten Zmgin kennt, wird gleich herausfinden , daß die überraschende
Entdeckung der Zuneigung ihrer Tochter zu dem Angeklagten sie zu dem
raschen Wechsel zwang . Der Vortheil diktierte ihr , und sie schreibt eben,
was er spricht , oder spricht , was er vorschreibt .

„ Der Jäger dann ! Er ist als Spieler , Trinker und Wüstling ge¬
schildert . Seine Leidenschaftlichkeit riß ihn heute ja soweit hin , das
Komplott der Lüge mit der verrufenen Kartenschlägerin zu verrathenl
Auch er hat sich selbst gerichtet .

„ Endlich — im ganzen Orte Kühlewald ist es bekannt , daß der
Sohn der Besendore nach seiner Entlassung aus dem Zuchthause seine !
Drohungen gegen den Forstgehilfen Franck offen ausgesprochen hat . Er s
war allerdings schon vor dem Mordversuch nicht mehr in Kühlewald ge¬
sehen worden , aber dies schließt weder die Möglichkeit , noch die Wahr¬
scheinlichkeit aus , daß er sich in der Gegend verborgen hielt , um die Ge¬
legenheit zur Rache zu erlauern . Hiermit stimmt die Thatsache ganz
vortrefflich , überein , daß dem Angeklagten just derselbe Anzug abhanden
gekommen ist, in welchem der Verbrecher gesehen wurde . Mag nun auch
der Verschollene die That verübt haben oder nicht , so ist es doch immer¬
hin unbegreiflich , daß der Untersuchungsrichter diesen höchst erheblichen
Umstand gänzlich außer Acht gelaffen hat . "



lich, Ordnung zu schaffen. Das Gedränge war
unbeschreiblich und an den Ausgängen bildeten
sich Barrieren von Ohnmächtigen, welche unter
der Gewalt der Nachdrängenden gefallen waren ,
so daß eine Menge von regungslosen Menschen¬
leibern die Thüren verrammelte . Damit war
das Unglück noch nicht zu Ende. Viele, die
nicht mehr zum Ausgang gelangen konnten ,
schnitten in die Segelleinwand große Löcher und
warfen Frauen und Kinder durch dieselben auf
die Straße . Auf einer Seite brachen mehrere
verzweifelte Männer die Tragestangen der Segel -
leinwand , so daß das Zelt dort einstürzte und
etwa 60 Personen , zumeist Frauen und Kinder
unter der schweren Last begraben waren. Bei
den verzweifelten Anstrengungen, welche die Un¬
glücklichen machen , um ins Freie zu kommen ,
verwickelten sie sich mehr in die Leinwand und
viele erstickten. Die Zahl der Todten ist noch
nicht festgestillt , mehr als 100 Personen sind
schwer verletzt.

Handel und Verkehr .
Heil bronn , 28. März. (Ledermarkt .)

Die Zufuhren sind , in Anbetracht der gleich¬
zeitig stattfindenden Frankfurter Ledermesse , sehr
schwach und finden bei lebhaftem Geschäfte ra¬
schen Absatz . Preise unverändert .

Heilbronn , 28. März. Vtehmarkt .
Trotz der ungünstigen Witterung war der heu¬
tige Markt mit ca. 1250 St . Rindvieh befah¬
ren. Schwere Ochsen fanden rasch Nehmer ;
auch in andern Viehgattungen wurde viel ge¬
handelt und theilweise bessere Preise wie am
letzten Markt bezahlt. Von dem verkauften
Weh wurden ca . 400 St . per Bahn nach ver¬
schiedenen Richtungen verladen. — Aus dem
Schweinemarkt waren ca . 500 St . Milch- und
Läuferschweine beigeführt, die zu guten Preisen
Nehmer fanden. Milchschweine wurden mit
18 - 20 M. das Paar bezahlt.

Langen au , 27 . März . Farrenmarkt
gut befahren, 58 junge Farren und 74 Farren-
kälber. Verkauft wurden über 40 St . , wovon
stark die Hälfte nach Bayern ausgeführt, wäh¬
rend der andere Theil von Gemeinden in den
Oberämtern Ulm , Heidenheim , Ellwangcn ,N . resheim erkauft wurde. Der höchste Erlös
aus einem Stück beträgt ca. 450 Mrk . Der
Stand der Kalbeln war vorzüglich , die allgemein
höheren Preise behaupteten sich .

Calw , den 24 . März 1883 .

Nagold , den 24. März 1883.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 62 6 —
Kernen . . . . . — — 9 50 — —

Haber . . . . . 7 — 6 22 5 20
Gerste . . . . . 8 -- 7 82 7 10
Bohnen . . . . . 8 — 7 37 6 50
Weizen . . . . . 11 80 9 97 9 —
Roggen . . . . . 9 — 8 64 8 40
Wicken . . . . . — — 8 50 — —
Roggen-Waizen . . — — 10 20 — —

Kernen . . . - - 9 70 - —
Bohnen . . . - 8 - - -
Dinkel . . . 7 — 6 84 6 5«
Haber . . . 7 — 5 78 5 —

Altenstaig. Tchrannen-Zettel
vom 28 . März 1883.

Neuer Dinkel . 7 40 6 90 6 40
Haber . . . 7 60 6 48 5 50
Gerste . . . 8 50 8 16 7 80
Waizen . . . . . 12 — 10 53 9 80
Roggen . . . 10 — 9 35 8 80
Welschkorn . . . . — — 10 — —

Vermischtes.
(Von einem merkwürdigen Fische) des Stil¬

len Ozeans erzählen kalifornischeZeitungen . „Die
Olive der See"

, heißt es da, „ ist der „ Oolachan ",
wie der fetteste Fisch im Norden des Stillen
Ozeans von den Indianern genannt wird. Das
süße Oel läuft förmlich von ihm herab und viel¬
leicht wird es seinen Weg bald nach Frankreich
und Italien finden , um als echtes Olivenöl zur
Anmachung des Salates nach Amerika zurück¬
zukehren . Im getrockneten Zustande verbrennt
das Thier wie eine gute Kerze ohne Rauch und
Geruch . Das Fleisch soll , wenn frisch , äußerst
schmackhaft sein.

(Einen ungalanten Witz ) bringt das ameri¬
kanische Witzblatt „Puck" : Sie waren erst seit
kurzer Zeit verheirarhet. Sie schlang ihren Arm
zärtlich um ihn und flüsterte : „Fühlst du nicht ,
Adolf, daß wir beide jetzt eins find ?"

„Keines¬
wegs," entgegnete der grobe Mensch , „ ich habe
soeben fünfundsiebzig Dollar an die Putzmache¬
rin und noch eine ganze Menge anderer Rech¬
nungen für dich bezahlt. Mir kommt es vor,
als ob wir nicht eins, sondern mindestens ein
halbes Dutzend wären !"

Neueste Posten
des Blattes „Ans den Tannen."

Pest , 29 . März. Georg Mailath .
Präsident des obersten Gerichtshofes und des
Oberhauses wurde heute Morgen in seiner Woh¬
nung auf der Festung erdrosselt gefunden. Die
Hände waren gefesselt, die Zunge fehlt , das
Bett war unberührt und die Leiche noch ange¬
kleidet. Mailath war noch um Mitternacht
im Cavalier- Casino. Vom Fenster seines Schlaf¬
gemachs hieng ein dünner Strick herab, womit
wahrscheinlich der Mörder durchs eingeschlagene
Fenster flüchtete . Der Thäter ist bis jetzt noch
unbekannt.

Pest . 29. März. Der Leibhusar des er¬
mordeten Grafen Mailath , welcher in der
Nähe des Schlafzimmers nächtigte, ist erst vor
einigen Wochen in den Dienst des Grafen ge¬
treten ; derselbe wurde in Haft genommen. Zur
Ermittelung der Thäter find die umfassendsten
Maßnahmen im Gange .

arme Kind keine Speise zu sich nehmen , ohne
Pch zu würgen und zu erbrechen , es magerte
entsetzlich ab . Da fragte die Mutter einen
Arzt. Er untersuchte das Kind, fand nichts
und schüttelte den Kopf . Erzählen Sie mir
den Vorfall noch einmal ganz genau. Es ge¬
schah und nun untersuchte er noch einmal sorg¬
fältig den Magen und sagte , es ist eine Maus
darin , sie ist durch den offenen Mund hinein-
geschlüpft. So war's ; es gelang mittelst künst¬
licher Instrumente die Maus herauszufischen
und seitdem ist das Kind wohl und munter.

Warschau . Eine aufregende Szene , die
leicht weitere Folgen nach sich ziehen konnte ,
spielte sich vor einigen Tagen im hiesigen Zirkus
ab. Als Batty, der bekannte Thierbändiger , der
schon feit einiger Zeit in unserer Stadt Vor¬
stellungen gibt, in den Käfig trat, bemerkte er
sogleich , daß der Leopard ihn in bösartiger
Weise anichaue. Er gab deshalb dem Thiere
einen Hieb mit der Peitsche , worauf die Bestie
einen Sprung bis an die Decke des Käfigs that
und von hier auf die Schultern Battys fiel. In
demselben Augenblicke warf sich auch der Tiger
auf den Bändiger . Battys Lage wurde noch ge¬
fährlicher, da auch die Löwen'

Zeichen von er¬
wachender Wuth von sich gaben ; doch Batty
verlor nicht seine Kaltblürigket: und eriheilte dem
Leoparden und dem Tiger so wuchtige Hiebe
mit der Peitsche, daß beide von ihm ablteßen,
und er sich durch einen Sprung in einen leeren
Nebenkäfig, dessen Thür er hinter sich schloß,
rettete Ernstliche Folgen halte dieser Vorfall
für Herrn Battys G - sundheit nicht, nur eine
tiefe Ohnmacht umnachtete auf kurze Zeit seine
Sinne .

Ein schreckliches Ereigniß hat die ameri¬
kanische Stadt New - Orleans in Trauer
vers . tzt. In der Stadt hat ein fahrender Cir¬
cus sein Zelt aufgeschlagen . Es ist dies ein
rundes St gelleinwandzelt, durch Stangen fest¬
gehalten, die Thürstöcke sind in die Erde einge-
rammt und mit prakiicabeln Sptelthüren ver¬
sehen. Sonntag war die Vorstellung außer¬
ordentlich gut besucht, es waren zumeist Arbeiter
mit ihren Frauen und Kindern , welche den Zu-
schauerraum füllten . Eden produzirte sich in
einem großen Käfig ein Löwenbändiger u. ließ
die wilden Bestien durch brennende Reifen sprin¬
gen. Bei dem Heraustragen eines solchen
Reifens aus der Reitbahn fing ein Jurevorhang,welcher den Zmchauerraum von den nur leicht
gezimmerten Salbungen ttennt, Feuer , und die
hell aufflackernde Flamme rief unrer dem Pu¬
blikum solch s Einsetzen hervor , daß unter
Rufen der Angst und Verzwe flung die Menschen
nach den Ausgängen eitlen . Das Feuer war
bald gelöscht, un ^ ob - ohl ein Clown rasch auf
die Schultern se ner Genossen sp ang und dem
Publ kum den abgei -ss n n , halbveikohlten Theil
des Vorhang - s zeigle . n w es nicht mehr mög -

Der Slamsanwall raffte sich noch zu einer Entgegnung auf , dieaber von dem Velttie '.d -ger nur Leichtigkeit niedergeworfen wurde.
Nach kurz . r Berachmig verkündete der Obmann der Geschworenenein einstimmiges „ Nichttchuid g " .
Während dieses Moments der höchsten Spannung hatte ein Ge¬richtsdiener einen Brief dem Vorsitzenden überreicht, welcher ihn nach

Betrachtung der Adr sse rasch öffnete und durchlas. Dann erhob er sichund sagte in feierlichem Tone :
„ Ehre dem Wahrspruch der Herren Geschworenen ! Soeben ist mir

dieses Schreiben zugegangen, das die Unschuld des Angeklagten bestätigt. "Der Präsident las folgendes vor :
Geehrter Gerichtshof !

Wenn Sie dieses lumpioe Papier lesen, schwimme ich schon auf demgroßen Wasser und gehe in das freie Amerika, wo jeder Wild schießendarf, so viel er will. Ich Hab ' in der Zeitung gelesen, daß der jungeHaberhofer eingesperrt ist , wegen dem schlichten Jäger, dem ich den saf¬tigen Streich gegeben habe . Ich Hab einen alten Haß gehabt, gegen den
Fager , weil er mich früher angezeigt hat und einen neuen, weil er meineüibe Gundel im Walde ungebührlich angepackt hat , der Niederträchtige.Die Kleider habe ich in der Nacht vom Samstag auf Sonntag aus dem
Haberhofe gestohlen , denn der Uri hatte auch noch etwas gut von annodazumal, wo ich ins Zuchthaus gekommen bin. Ich Hab ' freilich nicht?wen können , daß es «o g ht . aber geschehen ist geschehen. Lassen Sie
letzt den Uri frei und stecken Sie den Jäger ein, der verdient' s zehnmalueehr. Ich laß alle grüßen und bin

Ihr Amerikaner Lorenz Holder.Darauf ward unter Beifallsbezeugungen des Publikums die Frei¬sprechung Uris v . rkünvigt.
s - ^ lgte eine andere Schwurgerichtsverhandlung , die wiederumlur die Kühlewalder ein Ereigniß war. Diesmal wurden der Forstgehilfevranck und die Besendore wegen Meineides ins Zuchthaus geschickt. Sie

sayen zwar nur ein Jährchen und etwas darüber , aber es war lang genug,daß dem Vater der Kegellore die „ Eisfüße" mittlerweile völlig abgeschmol¬
zen und sein Gut vergantet wurde.

Da entschloß sich denn der Kegelwirth, nach Amerika auszuwandern ,und als der Jäger und die Besendore aus dem Zuchthaus entlassen wurden,wollten sie die Reise gemeinsam mit ihm machen . Die Kartenschlägertnfand es für das Beste , ihren Lenz zu besuchen, und der ehemalige „Grüne",der seine Uniform hatte ausziehen müssen , fühlte ein unbezwingliches Be-
dürfniß nach Luftveränderung . Er wollte sich mit der Lore „drüben"
trauen lassen ; ob sich die Beiden aber so lange trauen durften , mochten
die zweiflerischen Kühlewalder nicht entscheiden.

Der Besendore gieng der Abschied von ihrer guten Tochter, die mitt¬
lerweile die Verlobte des Haberhofers geworden war, nicht sehr zu Her¬
zen , um so weniger, als ihr Uri einen ansehnlichen Reisepfennig in die
neue Welt mitgab.

Die Kartengundel aber weinte aufrichtige Thräneu — denn die Zucht¬häuslern war doch ihre Mutter — und sie betete inbrünstig , daß Gott
die Mutter und den Bruder zu besseren Menschen umwandle ! —

Erst als die „ Amerikaner" aus,Kühlewald abgezogen waren, fanddie Hochzeit im Haberhofe statt. So lange die Mutter im Zuchthause
saß , hätte doch die Tochter kein Freudenfest feiern können .

Am Hochzeitstage ging es allerdings hoch her in Kühlewald —
war ja doch allda der Haberhofer der reichste Bauer !

Beim groben Schmause erhob der Bräutigam sein Glas und rief :
„Ich habe zweitausend Gulden gestiftet für die Ortsarmen und

wenn die Amerikaner eines schönen Tages arm heimkehren sollten nach
Kühlewald , so sollen ihnen die Zinsen allein gehören bis an ihr Lebensende !

Dir ist 's gewiß recht , kleine Haberhoferin, denn du hast den jMne»
Spruch vom Dichter Castelli vom Gebhardsberge heimgebracht:

Und hätt '
ich einen Feind auf dieser Erde,Sv wünscht' ich, daß er mir zum Bruder werde!



Bekanntmachungen .
Altenftaig .

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt , die Herftellungsarbeiten der neuen Thalstraße,verursacht durch Hochwasserschaden , an hiesige Unternehmer ganz oder

streckenmäßig zu vergeben und unter Aufsicht ausführen zu lassen .
Unternehmungslustige können den Ueberschlag jederzeit einsehen.Den 24 . März 1883.

Gemeinderath .
Vorstand Walther .

Altenftaig.

Saat - Kartoffetn .
Von den s. Z . von mir eingeführten Kartoffeln habe ich einen

Theil — vorzüglich gesundes Gewächs — für die Saat bestimmt, und
verkaufe , soweit mein Vorrath reicht , den Centner zu dem heute billigen
Preis von M. 4. 20.

Larl li6N 88le «
' 8okn.

Eine
Altenftaig .

Kuh
mit dem 2ten Kalb hat zu verkaufen

Philipp Maier ,
Rorhgerber.

40 Ctr.
Spielberg .

Keu L Gehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Burghard .
Egenhausen .

Ein junger kräf¬
tiger Mensch fin¬
det unter günstigen
Bedingungen eine

Lehrstelle
- bei
Jak. Rauschenberger,

Schuhmacher.

Gegen
Küsten, Katarrh,

Heiserkeit , Verschleimung ,
Hals - u. Bru stleid en, Reiz
em Kehlkopfe , Blutspeien
Keuch - und Stickhusten der
Kinder giebt es kein besseres , an¬
genehmeres, zuverlässigeres Mit¬
tel, als der seit 16 Jahren be¬
währte rheinische
Trauden-Brust-Honig

welcher
allein acht

mit nebigemFabrik-
tt -mpel in Flaschen
LI . 1Vzv. 3Mark
käuflich ist in
Altenftaig bet Chr. Burg
hard .

6V0 Mark
liegen gegen doppelte Versicherung
sogleich zum Ausleihen parat .

Näheres in der Expedition.
S pielberg .

25 Zentner

Heu und Ochmd
verkauft

Mich. Morhardt .
B e r n e ck.

Unsere geehrten auswärtige » Leser
ersuchen wir das Abonnement für das zweite Vierteljahr 1883 jetzt sofort ZU erneuern , wenn der
Bezug nicht unterbrochen werden will.

Wir machen auch darauf aufmerksam, daß das Blatt „Aus den Tannen " fast regelmäßig in jederNr. drei Folioseiten politischen und unterhaltenden Lesestoff enthält und durch die kurze bündige Fassungder Berichte deren eine Fülle bietet und hierin die meisten sonstigen Lokalblätter übertrifft . Der billige Be¬
zugspreis verdient außerdem nachdrücklich hervorgehoben zu werden.

Freunden des Blattes, welche bereit find durch Empfehlung rc. für dessen weitere Verbreitung zu
wirken , stellen wir zu diesem Zwecke gerne eine Anzahl Probenummern zur Verfügung und ersuchen wir solche
zu verlangen.

Altenstaig . Redaktion und Expedition .
Altenstaig.

dreiblättrigen, ewigen und Weißklee,
sowie Grassamen

empfiehlt in keimfähiger Qualität .
63 ,- ! Walr .

, Altenftaig .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, H
'

HK Verwandte , Freunde und Bekannte auf HK
W dXQDounerstag den 5. April d . Js . dXD Hs5k in das Gasthaus zum Lamm hier ^
^ freundlichst einzuladen. ^7!^

Keimrch Kühler , K
Sohn des ff Daniel Buhler, Wagners hier.

Karokine Kenßker,
Tochter des ff Joh. Gg. Henßler, Zimmermeisters

hier.

Brennholz- L Klotz-
Holz-Verkanf.

Am Samstag den 31. d. M.,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde aus
ihrem Wald Neubann 89 Meter
Scheiter - und Prügelholz und 4 buch.
Klötze mit 438 Fm.

Kaufsliebhaber werden auf be¬
nannte Zeit auf hiesiges Rathhaus
ringeladen .

Den 24. März 1883.
Stadtfchultheißenamt .

rmä ktziseiiätz

finden mehrmals wöch¬
entlich prompte Beför¬

derung über Hamburg , Bremen , Rotterdam -Amsterdam ,Antwerpen «nd Havre — mit Postdampfern 1 . Klasse — zu sehr
billigen Ueberfahrts-Preisen

und empfiehlt sich zu Akkords -Abschlüssen
der concesfionirte Bezirks-Agent :

1 . Kailknbao li in Lgenkau 86n .

U Nagold . ? -st

Hs Von meiner Reise zurückgekehrt , erlaube mir geehrten Damen V
Hk anzuzeigen , daß von heute an HkV Wodelhüle, sowie aste Neuheiten Blumen, V
sä Künder, Spitzen, Stoff, Brautkränze etc. Ü
Hs bei mir eingetroffen sind. Hi
HF Ebenso empfehle ich meine reiche Auswahl in

als :
H Jacken, Manteleits, Regenmäntel u. s. w. V
d s von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten zu billigen Lk

Preisen . Um freundlichen Besuch bittet Us
achtungsvollst AiMarie Martin, Modistin U

vis-L-vis dem Rathhaus.

R-duklion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenftaig.

ar mancherKranke
würde viele Schmerzen weni¬
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit -

^ tel gegen sein Leidenzur Hand
hätte . Es ist daher ein Buch,

welches, wie „vr . Airy ' s Heil¬
methode "

, die Krankheiten nicht nur
beschreibt , sondern auch gleichzeitig
ärztiich erprobte und tausendfach be¬
währte Hausmittel angibt , für jeden
Kranken von größtem Werth .
Genannte Broschüre , deren Text
durch viele Illustrationen erläutert
ist , wird von Richnr 's Verlags -
Anstalt in Leipzig für 1 Mk . 20 Pfg .
franco versandt .

s
'S

VisitMLitßü
sind vou Ldt ullck düng stets ,
SlVllllSoÜts

Qssollsirks .
Lolelis rvsrdsu Iiübsoll und

billig ullgsksrtigt ill der Lueli -
driidesrei von

W . Wisker .

Hatterbach .

Verkauf
eines Waarenlagers.

Aus der Konkursmasse des David
Gottlob K e ck, Kaufmanns in Haiter-
bach werde ich das vorhandene Wa¬
renlager , bestehend in Ellen - und
kurzen Maaren aller Art, am

Montag den 2. April d . I .,
Vormittags IOV2 Uhr,

in der Keck' schen Wohnung im Gan¬
zen im Wege des öffentlichen Auf¬
streichs , gegen baare Bezahlung ver¬
kaufen , falls sich Liebhaber hiezu
zeigen und annehmbare Offerte ge¬
macht werden. - ° Der Gesammtan-
schlag beträgt 1538 M . Die Lieb¬
haber sind eingeladen.

Nagold , den 24 . März 1883 .
Konkursverwalter :

Gerichtsnotar Mayer .

Frankfurter Goldkurs
vom 28 . März 1883.

20-Frankenstücke . Ll. 16. 22—26
Englische Sovereigns 20. 37—42
Russische Imperiales 16. 70- 74
Dukaten . . . . 9. 59- 64
Dollar in Gold . . 4. 20- 24


	[Seite 149]
	[Seite 150]
	[Seite 151]
	[Seite 152]

